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Der erhebende Inhalt der durch Allerhoͤchſte Cabinets⸗ 
Ordre vom 12ten Juni d. 3. der Oeffentlichkeit über⸗ 
gebenen beiden letztwilligen Dispoſttionen Seiner Majeſtaͤt 
des hochſeligen Königs, vom iſten Dezember 1827, hat 
die ſtaͤdtiſchen Behörden, veranlaßt, dieſe Dokumente Bes 
hufs unentgeldlicher Vertheilung unter die hieſige Ein⸗ 
wohnerſchaft in angemeffener Form beſonders abdrucken 
zu laſſen. Wir bringen dies mit dem Bemerken zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß, daß die gedruckten Exemplare in un⸗ 
ſerer und in der Regiſtratur der Stadtberordneten⸗Ver⸗ 
fammlung entgegen genommen werden konnen. 5 
tettin, den Sten Juli 1840. 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 
Berlin, vom 7. Juli. 
Des Königs Majeſtaͤt haben den bis 
und Stadtgerichts⸗Rath Knebel zum Direktor des 
Land- und Stadtgerichts zu Schroda zu ernennen 


geruht. 85 
Berlin, vom 9. Jul. 8 

Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Seconde⸗Lleu⸗ 

tenant von Koß vom Sten Jufanterle⸗Regiment und 
dem Dragoner Pohlmann vom Aften. Dragoner, 
leihen geruht, 5 
Wtetien, vom 30. Juli. ? 

(E. A. Z.) Das Uebungslager von 30,000 
Mann wird in dieſem Jahre nun doch nicht ſtatt⸗ 
finden. Man hegte vor längerer Zeit dieſen Plan, 
ſcheint aber, hauptſaͤchlich aus oͤconomiſchen Grͤͤn⸗ 
deu, vollig davon abgegangen, ſodaß vielmehr die 
diesjährigen Herbfimanoenvred in miöglichft kleinen 


ver 


Eonsenteisungen ftattfinden, Nux bei Peſih wird 


% 
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herigen Land⸗ 


e die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu 


in Brigaden manoeupritt werden. Die Einberufung 
der Beurlaubten der dritten Bataillons zu dieſem 
Zwecke geſchleht wicht vollſtaͤndig, ſondern nur bis 
auf 120 Mann fuͤr die Compagnie, welche im Kriegs⸗ 
fuße 180 Mann zählen. Waͤhrend die Finanzver⸗ 
waltung des Landes“ die ſchon länger beſprochene Auf⸗ 
loͤſung der 35 dritten Landwehrbataillons 
ſehnlich wuͤnſcht und betreibt, ſuchen die Militairbe⸗ 


hoͤrden dieſelbe naturlich noch hinanszufchieben, haupt⸗ 
ſaͤchlich wegen der Verlegenheit, die daraus erwächſt, 


wie die zahlreichen durch dieſe Maßregel uͤberzaͤhlig 
werdenden Offiziere (allein 35 Major) untergebracht 
werden konnten? — In unſerer Reſidenz herrſcht 


noch immer eine für dieſe Jahreszeit ungewöhnliche 


Menge Krankheiten, Auch die Mllitafrhoſpitäler 
find angefült, namentlich iſt es der Abdominalty⸗ 
phus, welcher eine bedeutende Zahl hinwegrafft. Un⸗ 
ter dem Pioniercorpe hier herrſcht der Skorbut auf 
betrouͤbende Weiſe. EEE 


Aus Morter in Tyrol ſchreibt man unterm 17ten 


d.; Der geſtrige Tag war ein Tag des Schreckens 
und der Trauer fuͤr die ganze Umgegend. Um 4 Uhr 
Nachmittags fing es an zu donnern, ſchwarze Wol⸗ 
ken zogen ſich von allen Seiten zuſammen, gleich 
darauf begann ein fo heftiger Regen und Hagel, daß 
in einer halben Stunde von Schlanders bis zur Lat⸗ 
ſcher Bruͤcke aus allen kleinen Seitenthaͤlern links 
und rechts die Muhren herab gingen. Beſonders 
hart wurden die Weller Goldrain und Vezan mit⸗ 
genommen. In letztern ging ſogar ein Menſchen⸗ 
leben zu Grunde, und zwar der hochwuͤrdige Herr 


er 
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Beneficlat, Er wollte bei herannahendem Gewitter 
den Wetterſegen abhalten, und ging deshalb mit dem 
Meßner in die Kirche; allein in wenigen Augen⸗ 
blicken wurde er von der Muhr ſammt der ganzen 
Kirche uͤberſchuͤttet, und erſt ſpaͤt Abends gelang es, 
den Verungluͤckten durch eine von Außen gemachte 
Oeffnung todt: aus der Sakriſtey heraus zu ziehen. 
Der Meßner, der die Gefahr wohl einſah, und durch 
feine Bitten den Herrn Beneſielaten umſonſt zur 
Entfernung zu bewegen ſuchte, rettete ſich nur mit 


größter Mühe in den Thurm. Die Kirche und die 


Kirchenparamente ſind gänzlich ruinirt. Ein 9öjaͤh⸗ 
riger Mann, der vor dem ausbrechenden Gewitter auf 
einem Huͤgel in der Sonne gelegen hatte, wurde von 
der Muhr ergriffen, bis in die Vezaner Aue unter⸗ 
halb der Straß über Hügeln. und Mauern getragen, 
we es endlich zwei beherzten Männern von Morter 


mit Mühe und Lebensgefahr gelang, ihn aus dem 


Schlamme lebendig und unbeſchaͤdigt hervor zu ziehen. 
3 Prag, vom 2, Juli. 

Je lebhafter der Eifer einiger hieſigen Kaufleute 

ſich regte fuͤr den Bau einer Eiſenbahn zwiſchen hier 


und Dresden, um ſo mehr muß bedauert werden, 


daß dieſem Eifer kein entſprechender Erfolg werden 


zu wollen ſcheint, denn weniger guͤnſtig als die Hoffe 


nungen, die man ruͤckſichtlich der Bewilligung der 
beiderſeitigen Staats⸗Regierungen hegen darf, geftals 
ten ſich jene in Beziehung auf die Ausfuͤhrbarkeit 
und das Ertraͤgniß diefer projektirten Unternehmung. 


Sind gleich die bedeutenden Schwierigkeiten des Terz 


letzt 


rains nicht unuͤberwindlich, ſo wuͤrden ſie doch einen 


größeren: Baus Aufwand für die Meile, als jede der 
bisher in der Ausfuͤhrung begriffenen Deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen, und ſomit ein ſehr betraͤchtliches Actien⸗Kapi⸗ 
tal erfordern, wozu die disponiblen Kapitalien unſe⸗ 


tes Landes bei weitem nicht zureichen, waͤhrend die 


derlei Unternehmungen gewidmeten Wiener Geldmittel 
mehr dem Projekte einer Bahn von hier an die Fer⸗ 


dinands⸗Nordbahn bei Brünn zufließen. 


’ Von der Elbe, vom 3. Juli. 

Die Nachricht von elner angeblich erſt jetzt erichles 
nenen Neugriechlſchen Schrift uͤber das Blut ge⸗ 
heimniß bedarf einer Berichtigung. Iſt den Times 


wirklich eine neue Ueberſetzung zu Geſicht gekommen, 


ſo kann darunter nur eine neue Auflage verſtanden 


fein, da ſchon im Fahr 1818 das Werk ans Licht 


trat. Verfaffer iſt ein Griechiſcher Mönch, ehemali⸗ 


ger Rabbiner (Chakham, nicht Haham). Das Buch 


führt den Titel: „Widerlegung der jübifchen Rell⸗ 
gion, von Neophytos“, und die Aufſchrift des erſten 
Capitels Über das Blutthema lautet: „Verborgene, 

etzt entdeckte Geheimniſſe“ . Eine Reihe der ſelt⸗ 
en Dinge ſchließt Neophytos mit den Worten; 
„In meinem 13ten Jahr entdeckte mir mein Vater 
das 1 des Blutes und beſchwor mich bei 
allen Elementen des Himmels und der Erde, Nie⸗ 


mandem, wenn es auch mein Bruder waͤre, daſſelbe 
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rere 
daß die Civil Verwaltung von dem Ober Kommando 


zu ſagen; und wenn ich zehn Kinder zeugete, fo 


ſollte es nur dasjenige unter ihnen wiſſen, welches 
das kluͤgſte und im Glauben unbeugſamſte ware. 
«Möge dich die Erde nicht aufnehmen, wenn du ein 
Verraͤther wirt.» So fagte mein Vater. Ich aber 
habe Chriſtus zum Vater genommen und werde die 
Wahrheit verkünden und für fie kaͤmpfen bis in den 
Tod.““ Die in Moldauiſcher Sprache im Jahr 1803 
erſchienenen Exemplare wurden auf Befehl des Hos⸗ 


podars der Moldau dem Feuer übergeben, ſodaß nur 


wenige der Zerſtoͤrung entgangen ſind: eine Maß⸗ 


regel, die man wohl nicht verwerfen kann, fobald- 
man weiß, welches Unheil ſchon jene wenigen geret⸗ 
teten Exemplare geſtſftet haben. Der bekannte Walſh, 


damals Kaplan der Engliſchen Geſandtſchaft zu Kon⸗ 
ftantinopel, behauptet ſelbſt, daß dieſe und ähnliche 
Vorurtheile in der Tuͤrkei nur durch jenes Neophyten 
Werk Wurzel gefaßt haͤtten, da grade waͤhrend ſeiner 
Auweſenheit zum erſten Mal eine Beſchuldigung dies 
ſer Art laut ward, indem das Kind eines Griechi⸗ 
ſchen Kaufmanns vermißt wurde. Man vermuthete 
zuerſt, daß ein Türke es verkauft hatte, kam aber, 
als der Leichnam ſich im Bosporus gefunden hatte, 


auf den klugen Einfall, die Juden haͤtten ſein Blut 


zum Paſſahfeſte benutzt, zumal da es gebunden und 
verwundet war. Es entftand großer Laͤrm in Ga⸗ 
lata, der aber bald beſchwichtigt wurde, weil die 
Moslemin nicht großen Antheil nahmen, vielleicht 


auch, weil es an Diplomaten fehlte, welche die Ent⸗ 
deckung des Mordes ſich zur Preisaufgabe gestellt 


hätfen. Denn man muß es immer zum S 


chluſſe 


wiederholen: die Polſtik ſpielt in unſern Tagen eine 


große Rolle, und darum muß von ihr ſelbſt der Wi⸗ 
derruf des ausgeſprochenen Vorurtheils ausgehen. 
5 Darmſtadt, vom 5. Juli. F 
(Groß. Heſſ. 3.) Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 
fuͤrſt Thronfolger von Rußlayd find heute Nacht um 


halb 12 Uhr nach Ems abgereiſt. 


2 Paris, vom 2. Juli. f 

Das Geruͤcht, daß der Marſchall Molitor zum 
Ober⸗ Befehlshaber in Algier ernannt fei, wird heute 
wieder ganz in Abrede geſtellt, und es heißt ſogar, 
man habe nie daran gedacht, ihm das General⸗Gou⸗ 
vernement zu Übertragen. Es ſoll ihm gar Fein dis 
rekter Antrag gemacht worden ſein, und er, als er ge⸗ 
hört, daß fein Name in mehreren Blättern genannt 


wurde, erklärt haben, daß er dieſe Stelle, wenn ſie 


ihm angeboten würde, nicht annehmen koͤnne. Mate 
ſchall Molltor iſt 68 Jahre alt, und obſchon ſeine 
milſtairiſchen Talente ſtets unbeftreitbar geweſen, fo 
dürften doch wohl jüngere Kräfte dazu gehören, um 
die Operationen gegen Abdel Kader zu leiten. Das 
Minifterium hat noch keine Wahl für die Erſetzung 
Marſchall Balse's getroffen; es ſchwankt zwiſchen 
den Herren Cubiered, Bugeaud und Clauzel. Meh⸗ 
iniſter, heißt es, haben ſich dahin ausgeſprochen, 


über die Truppen der Expedition getrennt werden 
müßte. Wird dieſe Combination angenommen, ſo 
- würde General Schramm die Armee kommandiren. 
Von der Eonfervativen Preſſe an bis zur unterſten 
Linie der radikalen greift man den Mar ſchall Valse 
aufs heftigſte an, weget des Gefechts am 1dten, das 
der Arrietegarde jo große Opfer gekoſtet hat. In 
einigen Tagen wird ſich vermuthlich das myßtiſche 
Dunkel, in das ſich der Marſchall einhüllt, lichten. 
So viel iſt gewiß, daß der aus Zuaves ünd Tirail⸗ 
leurs zuſammengeſetzte Nachtrab nur 800 Mann ſtark 
mar, aber mit 2000 M. regelmaͤßiger Truppen zu kaͤm⸗ 
pfen hatten. Ein Blatt giebt folgende Beſchreſbung 
der Fechtart bei dieſer Affaire: Mit einer Hand faßt 
der Araber das Bafonnet eines Franzoſen und mit 
der andern verſetzt er ihm Streiche oder Stiche mit 
dem Patagan oder dem Dolche; von beiden Seſten 
iſt man zu gedraͤngt, um die Gewehre wieder zu 
laden; man haͤlt das Gewehr bei den Kolben und 
ſchlaͤgt damit ein. Die Verwundeten, die einer auf 
den andern hinfallen, ſetzen den Kampf fort, fie wer⸗ 
fen mit Steinen auf einander, die ſie gerade mit der 
Hand auffaſſen koͤnnen, ſie beißen ſich auf die fuͤrch⸗ 
terlichſte Weiſe, da ihnen keine andere Vertheidigung 
als ihre Zähne uͤbrig bleibt! Die Arabiſchen Infan⸗ 
teriſten mit einem Yatagan, einem Dolche und zwei 
Piſtolen verſehen, haben einen grauſamen Vortheil 
in dieſem Kampf auf Tod und Leben. Drelmal ge⸗ 
lang es den Franzoſen, ſich von den Arabern zu be⸗ 
freien, aber dreimal kehrten auch die Araber wieder. 
Nur das vierte Mal zogen fie ſich endlich zurück. 
Das Budget der Stadt Paris für das Jahr 1840 
beläuft ſich auf 38,611,845 Fr. Die Ausgaben find 
eben ſo hoch als die Einnahmen. Nachſtehend die 
vorzuͤglichſten Poſten. Beſtimmte jaͤhrliche Ausga⸗ 
ben 9,589,622, umbeſtimmte 22,350,388 Fr., Fa⸗ 


ckultative 491,814, außerordentl. Ausgaben 6,180,020 


Fr. Die Einnahmen der Octroi 28,933,600 Fr., 
der Schlachthaͤuſer 1,094,000; die Kaffe in Poiſſy 
giebt 1,350,000, die Beerdigungen bringen ein 455,400, 
die Bewilligungen des Raumes auf den Kirchhoͤfen 
ergeben 588,000, Märkte und Hallen 1,994,478 Fr. 
Paris giebt für den Elementarünterricht aus 848,654 
Fr., für die Nationalgarden 907,059, für Spitäler 


und Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten 5,490,502 Fr., für 


Bibliotheken, Muſeen, Spaziergänge 104,200, für 
den Cultus 76,971, fuͤr Ausgaben, die ſich auf dem 
Budget des Polizei⸗Praͤfekten befinden 7,513,499, 
für Kirchhoͤfe 357,400, für große Neubauten 4,680,020. 

Der Courrler du Bas Rhin enthaͤlt folgende Bas 


ſchreibung der am 24. Juni in Strasburg enthülls - 


ten aus der Meiſterhand des berühmten David her⸗ 
orgegangenen Statue Gutenberg's. „Gutenberg 
ſteht emporgerichtet, in feinen. Händen. einen Probe⸗ 
druck eines Blattes der Bibel haltend, den er mit⸗ 
telſt einer zu feiner Linken ſtehenden Preſſe angefer⸗ 


tigt. Auf dieſem Probebogen, auf den er als erſten 
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Vaterland giebt. Jefferſon und die Männer, welch 
jene Arte unterzeichnen, find in feiner: Nähe Sur 


gelungenen Verſuch ſeiner Bemühungen hinwelſt, f 


lieſt man die Worte der Geneſis «Et la lumière fat.» 


Was die an der Bildſaͤule angebrachten Basreliefs 
betrifft, ſo ſtellt jedes derſelben eine der großen menſch⸗ 
heitlichen Folgen der Erfindung der Buchdruckerkun 


dar, welche die Geſchſchte der vier Jahrhunderte ſelt 


jenem Ereigniß umfaſſen. Die Gegenſtaͤnde der Dar⸗ 
ſtellung ſind nach den vier Weltthellen Europa, Aſien, 
Afriko, Amerika eingetheilt. Bei Europa ſieht man 
zur Linken des Betrachtenden mitten im Basrellef 
Descartes das Haupt auf die Hand geſtuͤtzt in nach⸗ 
denkender Stellung. Daruͤber erblickt man Bacon 
und Boerhave; zu ihrer Linken Shakeſpeaxe, Corneille, 
Molière, Racine. Auf der untern Abtheſlüng Vol⸗ 
talre, Buffon, Albrecht Dürer, Pouſſin, Calderon, 
Camoens, Puget. Ueber Puget Taſſo und Cerpan⸗ 
tes, über Dürer Milton und Cimaroſa. Zur Rech⸗ 
ten des Zuſchauers iſt Luther, Leibnitz, Kant, Koper⸗ 
nicus, Goethe, Schiller, Hegel, Jean Paul, Klopftock 
zu ſehen; ganz am Saume Linns und Ambroſſus 
Pars. Bei der Preſſe und uͤber Luther Erasmus, 
J. Jac, Rouſſeau und Leſſing. Unter der Abſtufung 
erblickt man Volta, Galilei, Newton, Watt, Papin. 
Ein wenig weiter unten Fermat und Rafael. Roch 
ſind Gruppen lernender Kinder angebracht, worunter 
man einen Neger und einen Afiaten bemerkt. Auf 
dem Basrelief, welches Aſien umfaßt, reichen Wil⸗ 
liam Jones und Angquetil du Perron, an einer Preſſe 
ſtehend, den Brahmanen Buͤcher dar und empfangen 
Manuſeripte von ihnen. Zur Linken des Erſtern 
ſieht man Mahmud II. im Moniteur leſend, in ſeſne 
neue Tracht gekleidet, den alten Turban zu feinen. 
Fuͤßen; neben ihm lieſt ein Tuͤrke in einem Buche. 
Auf dem untern Hervorſprung haͤlt der Kaiſer von 


China ein Buch des Confucius in Händen, Neben 


ihnen ſtehen ein Chineſe und Perſer. Ein Euro⸗ 
päer unterrichtet kleine Kinder, Gruppen Affatifcher 
Frauen erblickt man bei einem ihrer Goͤtzenbilder 
figen, Ihnen gegenüber der beruͤhmte Brahmaniſche 


Reformator Rammohun Roy. Auf der Rechten des 


Afrika darſtellenden Basrelief drückt Wilberforce, auf 
eine Preſſe geſtuͤtzt, einen Neger, der bereits eln 
Buch in Haͤnden hat, an ſein Herz. Hinter ihm 
vertheilen Europder an Schwarze Bücher, Junge 
Europaͤer unterrichten kleine Afrikaner. Zur Rechten 
entfeſſelt Clarkſon die Hände eines Negertz und zer⸗ 
bricht ſeine Ketten. Auf einer andern Tafel hebt 
Gregoire einen Sklaven auf und preßt feine Hand 
an ſeine Bruſt. Frauengruppen heben Kinder gen 
Himmel; auf dem Boden liegen zerbrochene Peſt⸗ 
ſchen und Ketten. Bei Amerika endlich erblickt man 
auf der Linken Franklin, wie er auf der Preſſe die 
EN Amerika's abzieht. Neben ihm 
ſtehen Waſhington und Lafayette, welcher den ee | 


an feine Bruft drückt, den ihm fein angenommeze⸗ 


Rechten druckt Boſivar einem Indianiſchen Wilden 
die Hand und veranlaßt ihn, unter civilifitten Men⸗ 
ſchen Platz zu nehmen. 
„Paris, dom 3. Sul 8 
Der Moniteut enthaͤlt folgende telegtephiſche Des 
peſche: „Toulon, 1. Juli 1840, 53 Uhr Abends. 
Tenfah de Muzajo, 27. Juni. Der Marſchall 
Valse an den Kriegs⸗Miniſter. Ich habe einen 
Transportzug von Medeah nach Miliava geſandt, der 
bis zum 1. November die Verpropiantirung dieſes 
Platzes vervollſtaͤndigt hat. Dieſer Zug war von dem 
Oberſten Changarnier befehligt. Abdel Kader hat ſich 


dem Marſche deſſelben mit 6000 Reitern und 2500. 


Infanteriflen widerſetzen wollen. Der Plan des 
Emirs iſt vollkommen geſcheitekrt. Wir haben fehr 
wenig Mannſchaft bei dieſer Expedition eingebuͤßt. 
Miliana iſt in einem vortrefflichen Vertheidigungs⸗ 
ſtand. Ich habe während der Abweſenheit des Ober⸗ 
ſten Changarnier ſechs Tage zu Medeah zugebracht; 
die Vertheidigungs⸗ Arbeiten find beinahe vollendet. 


Sie umſchließen den groͤßten Theil des Gehoͤlzes, das 


dieſen Platz umgiebt. Ich werde einen Zug nach 
Medeah ſenden, der die Verprovlantirung dieſes Platzes 


bis zum 1. November vervolftändigen wird.“ 


f Neapel, vom 20. Juni. 

(. A. 3.) Der König hat befohlen, ohne Zeits 
verluſt alle Kriegsſchiffe, weiche ſich im Arſenal 
abgetakelt befinden, aus zuruͤſten. Es find deren 
13 an Zahl, namlich ein Linienſchiff, vier Fregatten, 
vier Briggs, zwei Bombardierſchaluppen und zwei 
Kriegsdampfſchiffe. Man giebt es für gewiß aus, 
daß dieſe Fahrzeuge beffimmt find, ſich mit der Frans 
zoͤſſſchen Flotte in der Levante zu vereinigen, um, 
falls es noͤthig, die Neapofitanifchen Unterthanen dort 
8 beſchuͤtzen. Außerdem hat der König vorgeſtern 

efehl ertheilt, daß ſich das Koͤnſgl. Dampfſchiff 
Ferdinand II. jeden Augenblick zur Abfahrt nach Si⸗ 


Izilien bereit halten ſoll. Die Abreiſe des Monars 


chen ſcheint auf den 24. Juni feſtgefetzt zu ſein; er 
wird aufs Neue Palermo, Meſſina und andere Orte 
beſuchen. Als Grund ſeiner Reiſe wird gleichfalls 
der Schwefelſtreit betrachtet; bis zu dieſem Augenblick 
iſt noch nichts Entſcheidendes in dieſer Frage erfolgt, 

Liondon, vom 1. Juli. : 

Der Times zufolge, wird die ſchon lange in Anre⸗ 
gung gebrachte Eroͤffnung einer Dampfſchifffahrts⸗ 
Verbindung mit Oſtindien, ohne Frankreich zu bes 
rühren, binnen kurzem zur Ausfuhrung kommen. Die 
Orientaliſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft von Spa⸗ 
nien und Portugal hat angekuͤndigt, daß ihre Schiffe 
von 1500 Tonnen Gehalt und 450 Pferde⸗Kraft 
vom 1. September d. J. anfangen werben, monatlich 
nach Alexandrien zu fahren. Auch von Suez nach 
Kalkutta wird binnen kurzem eine mit jenen Schiffen 
in Verbindung ſtehende Dampfſchifffahrt beginnen. 
ö fifa ſcheint es, daß auf dem Nil eine Dampf⸗ 

chifffahrt angelegt werden ſoll, um dadurch nicht 
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nur die Befoͤrderung der Reſſenden, ſondern auch die 
der Poſten zu beſchleunigen . 
Man glaubt, daß die Erndte dieſes Jahr ſehr ein⸗ 


träglich ausfallen und fremde Zufuhr unnoͤthig machen 


wird. 
St. Petersburg, vom 30. Juni. 
Am 23. Juni, um 12 Uhr Vormittags, fand in 
der hieſigen evangeliſchen; St. Peters-Kirche die 
Trauer⸗Ceremonje zum Andenken des hochfeligen Koͤ⸗ 
nigs von Preußen, Friedrich Wilhelms III., ſtatt. 


Bei dieſer Trauerfzierlichkeit waren zugegen: JJ. 
KK. Hh, die Großfuͤrſten Konſtantin, Nikolai und 


Michael Nikolajewitſch, Michael Pawlowitſch, der 
Herzog von Leuchteuberg, Se. Durchlaucht der Prinz 
von Oldenburg, die Mitglieder des Reichsrathes, 
das diplomatiſche Corps, die Miniſter, Senatoren, 
alle Generale, und mit Ausnahme der im Dienſt 
befindlichen, alle Stabs⸗ und Ober⸗Ofſizlere der in der 
Hauptſtadt und deren Umgegenden ſtehendey Garde⸗ 
amd und alle hoffaͤhige Perſonen in tiefer 
rauer. 


Weſtruſſiſche Grenze, vom 10. Juni. 
(Schleſ. 3.) Der General Perowskſf, ſchon ſeit 
laͤngerer Zeit in Orenburg anweſend, ſollte gleich nach 
der Ruͤckkehr des Kaiſers aus Warſchau wieder in 
St. Petersburg eintreffen; wahrſcheinlich um dort 
neue Verhaltungsbefehle zur Ausrüſtung einer zwei⸗ 


ten Expedition gegen Chiwa einzuholen, die, man 
glaubt, im Auguſt unfehlbar abgehen wird. 


aus den früheren, im Februar von der Regierung 
veröffentlichten Perowskij'ſchen Relationen erhellte, 
daß das unter ſeinem Befehl ſtehende gegen Chiwa 
beſtimmte Detaſchement zuruͤckgegangen, und ſich bei 
dem an der Jemba neuangelegten F 
gende Vorraͤthe fuͤr Mannſchaft und Thiere beſtan⸗ 
den, concentrirt hatte. In dieſer Stellung an der 
Jemba ſoll ſich jenes Detaſchement noch jetzt beffn⸗ 
den, und in den naͤchſten Wochen bedeutende Ver⸗ 
ſtärkungen vom kaspiſchen Meere aus beziehen. "Eine 
neue Expedition gegen Chiwa ſoll noch im Laufe dies 
ſes Sommers ausgefuhrt werden. Die erſte, von 


der unerwarteten Strenge des Winters, den ſchrecklich 


angehaͤuften Schneemaſſen und den tödlichen Wirbel⸗ 
winden bezwungen und auf dem halben Wege zur 
unumgaͤnglichen Ruͤckkehr genoͤthigt, konnte unfere Re⸗ 
gierung, gewohnt ihre einmal gefaßten Entwuͤrfe mit 
Energie durchzuführen, keinezweges fo entmuthigen, 
um die Expedition ganz aufzugeben. — Schon vom 


Fort Atuͤ⸗Jakſchi an — wie der General Perowskij 


in ſeinen ſpaͤtern Berichten ſelbſt geſteht — hatte das 
Detaſchement in der Verfolgung ſeines Marſches mit 
unſaͤglichen Schwierigkeiten zu kaͤmpfen, und konnte 


Ak⸗Bulak, nur 160 Werſte von Atuͤ⸗Jakſchi entfernt, 
erſt in Monatsftiſt erreichen; die zweite Hälfte des 


Heeres mit den Kameelen konnte es ſelbſt in dieſer 


Nach dem Willen Se. Maj. des Kaiſers 
wohnte dieſer Ceremonie auch das Grenadier⸗-Regi⸗ 
ment des Koͤnigs Friedrich Wilhelms III. bei. 


Schdn 


fort, wo genü⸗ 


. 


> 


Friſt noch nicht. Die Mannſchaft ertrug den Marſch 
ziemlich gut, ja er ſchlug ihr beſſer zu, als das lauge 
Bivouakiken und Stillſtehen. Die Pferde, fortwaͤh⸗ 


rend mit den mitgebrachten Heu- und Hafetvortaͤthen 


gefuͤttett, befanden ſich wohl; der Zuſtand der Kameele 
aber verſchlimmerte ſich mit jedem Tage, ein großer 
Theil von ihnen fiel ſchon dieſſeits Ak-Bulak. Die 
Bahn fuͤr ſie mußte zuvor durch Pferde, die alle 
drei Werſte gewechſelt wurden, geebnet werden, ehe 
fie ſie betreten konnten; dennoch fielen die duch 
Hunger hoͤchſt ermatteten Thirre beftändig um, indem 
ſie durch die ungeheuer tiefen Schneemaſſen wateten, 
deren Oberflache mit einer dicken Elskruſte überzogen 
war. Das Kameel, gewohnt ſeiner Nahrung Som⸗ 
mer und Winter im Freien nachzugehen, konnte ſie 
hier uirgends finden; denn die Wirbelwinde hatten 


die ganze Richtung des Weges mit ſo unglaublichen, 


von den Kriegern nie geſehenen, ſo feſt gefrornen 
Schneemaſſen angehaͤuft, daß man fir mit den Schau⸗ 
feln nicht aufzuſcharren vermochte. — Gleich nach⸗ 
dem der General Perowskij im Fort Ak⸗Bulak ars 
gekommen war, fandte er von da den Oberſten Bis 


ſaͤnow vom Utaliſchen Koſackenheer mit 150 Mann 


zum Recognoscixen nach Uſt⸗Urta. Der Oberſt kehrte 
nach einigen Tagen zuruck und benachrichtigte den 


Chef, daß auf eine zehutägige Wegesſtrecke hinaus 


bis an Uftelleta der Schnee eben fo tief wie in Ak⸗ 
Bulak ſei, und an einigen Stellen kaum von Pfer⸗ 
den paſſirt werden koͤnne. Uaterdeſſen hielt die Kälte 
mit einer unveraͤnderten Strenge von 26 Graden 
Reaumur anz; faſt täglich wuͤtheten die ſtuͤrmiſchſten 


Witbelwinde. Wegen gaͤnzlichen Mangels an Brenn⸗ 
holz litt die Mannschaft ſchrecklich an Kaͤlte. Gene⸗ 


ral Perowskij ſagt in feinem offiziellen Bericht an 
die Regierung vom 14. Februar: „Von 10,400 Ka⸗ 
meelen, die wie aus Orenburg mitgenommen hatten, 


befanden ſich bel unferer Ankunft in Ak⸗Bulak kaum. 


noch 5000 zum Dienſt taugliche; mit jedem Tage 
verringerte ſich ihre Zahl auf eine faſt unglaubliche 
Weiſe. Das Ditaſchement befindet ſich aber ohne 
fie in der verzweifeleſten Lage; es iſt nicht vermögend, 
die ihm auf den Tagemaͤrſchen noͤthigen Vorkaͤthe 


mit ſich zu ſchleppen, geſchweige denn die Reſerve⸗ 


borcäthe, Würde es noch einige Tagemaͤrſche weiter 
vorruͤcken, fähe est ſich in die Unmöglichkeit vera 
ſetzt, weder fein. Ziel zu verfolgen, noch zurückzukeh⸗ 


ten. Unſere Leute haben glücklich alle Fatiguen die⸗ 


ſes ſchrecklichen Winter marſches durch eine weit uber 
tauſend Werſte ausgedehnte Steppe mit muſterhaf⸗ 
tem Muth und Ausdauer ertragen z die Pferde wurden 


nur mit dem mitgebrachten trockenen Futter erhalten - 
und blieben geſund; die mitgenommenen Vortaͤthe 


fürs. Detafhement würden noch fuͤr einige Monate 
abi ga e Da gebliebenen Kameele ſind 
aber ganz hin und verſagen uns jeden Dienſt. Das 
Dekaſchement muß nothwendig, feinen Rüͤckmarſch 
antreten.“ — Perowskſſ trat ihn denn auch am 


* 


20. Febr. nach der Jemba an. Noch mehrere Tage, 


waͤhrend der Ruͤckkehr, hielt die Kälte in ihrer ganzen 


Strenge an, ja fie ſtieg an zwei, Tagen bis auf 29 


und 30 Grad, In ftuͤhern Jahren fand man gegen Ende 
des Febtruars in dieſen Gegenden weder eine ſo enorme 
Kaͤlte, noch fo enorm angehaͤufte Schneemaſſen, 
Sonſt ſah man um dieſe Zeit um Ak⸗Bulak herum 
ſchon friſches junges Gras emporkeimen. Jener ans 
haltend ſtrengen Kaͤlte des letzten Winters unterlag 
in der Steppe ſelbſt alles Vieh der Bewohner. 
; Konſtantinopel, vom 17. Juni. 

(e. A. Z.) Alle Geſpraͤche drehen ſich noch immer 
um die unerwartete Abſetzung des Groß veziers 
Chosrew⸗Paſcha. Nauw⸗Paſcha, Präſident des 
oberſten Gerichtͤraths, der ſchon unter Sultan Mühe 
mud den eminenten Poſten eines Großveziers beklei⸗ 
dete, iſt fein Nachfolger geworden. Es iſt dies ein 
Mann von ungefähr 50 Jahren und unermuͤdlichem 
Fleiße. Der Nachfolger Rauw⸗Paſchas iſt der Viren. 
praͤſident deſſelben Gerſchts, Haſſib⸗Paſcha. Von dem 
Ereigniſſe ſelbſt erzaͤhlt man Folgendes: Sonntags 


Abend halb 10 Uhr wurde die Abſetzung des alten 


Chosrew-Paſcha im Divan beſchloſſen; um 11 Uhr 
hatte der Sultan ſie unterzeichnet, und eine halbe 
Stunde vor Mitternacht begab ſich der Großmarſchall 
des Palaſtes, Riza-Paſcha, mite dem Kaiſerlichen 
Ferman zum Großvezier, um ihm die Stagtsſiegel 
und ſaͤmmtliche Dekorationen, die ſeine Wuͤrde ſo⸗ 


wohl als Vezier wie auch als Paſcha bezeichneten, 


abzufordern. Beim Eintritt des Abgeſandten wuͤthete 
und tobte Chosrew, otach in Drohungen und Vers’ 
wuͤnſchungen aus, kurz gebehrdete ſich wie ein Knabe 
oder wie ein Verzweifelter, fo daß man ſich genötigt: 
ſah, die zahlreich mitgebrachten Kavaſſe (Gendarmen), 
eintreten zu laffenz die zu den Befehlen Chosrew⸗ 


Paſcha's ſtehenden waren bei der erften: Benachrich⸗ 


tigung des Sturzes ihtes⸗ Herrn mit ihrem Baſchi 
zum neuen Vezier uͤbergetreten. Der Sultan hatte 
als Penſion für den abgeſetzten Großvezier (das Ver⸗ 


maͤchtniß ſeines Vaters), monatlich 50,000: Piafter: = 


(3125 Thlr.) befimmtz. allein die Wuthausbruͤche, 
die dem jährigen Greiſe Worte in den Mund leg⸗ 
ten, die früher. durch augenblicklichen Tod beſtraft 
wurden, veranlaßten den Sultan in feiner hohen 
Milde, und nachdem er ſich mit ſaͤmmtlichen Mini⸗ 


ſtern und Groß wuͤrdentraͤgern berathen hatte, geftern. 


die Verbannung des ehemaligen Großveziers, und zwar 
nach Bruſſa, auszuſprechen. Jedenfalls glaubte wohl 
kaum der ſchlaue Fuchs, daß, als er am Freitag, 
alfo zwei Tage vor ſeiner Abſetzung, der hier zum 
Beſuch anweſenden Graͤfin Woronzow, Gemah⸗ 
lin des Gouverneurs von Odeſſa, ein brillantes Fruͤh⸗ 
ftüc gab, dies der letzte, Rußland zu leiſtende Dienſt 
fein. wuͤrde. Die geſtern Mittag 11 Uhr nach Odeſſa 


zuruͤckgekehrte Graͤfin Woronzow hat hier uͤberhaupt 


bedeutendes Aufſehen erregt. —Erſteng kam fie mit, 
einer großen Suite, aus Damen, Adjutanten und 


andern Offizieren beſtehend, hier an; dann als die 
Gräfin dem Sultan vorgeſtellt wurde, war fie mit 
Orden bedeckt, und die dabei anweſenden Perſonen, 
Tuͤrken wie Ruſſen, wollen behaupten, daß ihr Ama⸗ 
zonenanzug mit Generalsepauletten geziert geweſen. 


Bei ihrem Erſcheinen erhob ſich der Großherr, ging 


der Gräfin entgegen, nahm ſie bei der Hand und 
führte fie zum Sitzen: eine Auszeichnung, die wohl noch 
keiner Dame würde, Allein den Sultaninnen einen 
Beſuch zu machen wurde ihr abgeſchlagen; dahingegen 
hat die Gemahlin des Miniſters det auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten, Reſchid⸗Paſcha, gleich ſam als Entſchaͤ⸗ 
digung, daß ſie den Harem des Sultans nicht zu 
ſehen bekommen, zu Ehren der Gräfin vorgeſtern ein 
großes Diner gegeben, wozu die Gemahlinnen der 
Geſandten und mehrere ausgezeichnete Damen gela⸗ 
den waren, und zwar durch lithographirte Einfadungss 
billets in Franzoͤſiſcher Sprache, worin es heißt: 
„Madame Reschid Pascha a l’honneur d’inviter 
Madame N. N,“ Eine eigens dazu beſtellte Dame 
diente als Dolmetſcher; ſchwarze Eunuchen und Skla⸗ 
vinnen waren dle einzige Bedienung, ſonſt kein maͤnn⸗ 
liches Weſen. Madame Paſcha ſoll (wie eine der 
eingeladenen Damen erzaͤhlte) nicht wenig durch die 
Art und Weiſe, wie ſie Meſſer und Gabel hielt, er⸗ 
goͤtzt haben; man ſah, daß der Unterricht, ſich dieſer 
zu bedienen, erſt ſejt ein paar Tagen begonnen hatte; 
denn wie bekannt, eſſen bis heute noch die vornehm⸗ 
ſten Türken, wenn keine Gaͤſte anweſend find, ohne 
Meſſer und Gabel. — Was in dem am 6. Juni 
gehaltenen außerordentlichen Minfſterrathe hinſichtlich 
det Aegyptiſchen Angelegenheiten beſchloſſen 
wurde, iſt noch nicht öffentlich bekannt; eben ſo wenig 
was man im Rathe, der am 9. Juni beim Sultan 
und in ſeiner Gegenwart abgehalten wurde, daruͤber 
verhandelt hat. Nur ſo viel weiß man, daß Mehe⸗ 
med⸗ Ali durch Depeſchen der hieſigen Regierung von 
der Miniſterialveraͤnderung in Kenntniß geſetzt wor⸗ 
den iſt. Vorgeſtern und geftern, ſelbſt heute früh, 
wurden Sitzungen gehalten, und der gefaßte Defini⸗ 
tivbeſchluß duͤrfte ſo ziemlich den Forderungen Me⸗ 
hemed⸗Ali's entſprechen, Er ſoll morgen nach Alexan⸗ 
drien, Parls und London abgeſendet werden, weswegen 
der Franzöſtſche Geſandte das Marſeiller Paketdampf⸗ 
boot um 24 Stunden zurückgehalten hat, fo daß es 
erſt morgen Abend, den 18. Juni, ſtatt heute, ab⸗ 
geht. Allgemein lebt man hier der Zuverſicht, daß 
die Tuͤrklſch⸗Aegyptiſchen Zetwuͤrfniſſe als abgemacht 
zu betrachten ſind; ja, nicht allein das Volk, ſondern 
ſelbſt Männer in bedeutenden Aemtern, wollen in 
ihrer Freude die Flotte, unter dem Befehl eines 
Enkels von Mehened = Ali, ſchon unterwegs nach 
Konſtantinopel wiſſen, um dem Großherrn zuruͤck⸗ 
gegeben zu werden. . 
Vermiſchte Nahridten 
Stettin, 9. Juli, Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Au guſt von Preußen inſpieirten die hier zu 


ſtattgefunden hatte. 


den Uebungen verſammelte 2te Attillerie⸗Brigade am 
6ten, 7ten, Sten und Iten d. Nach dem heute abe 
gehaltenen Brigade-Mandver, als Schlußakt der gan⸗ 
zen Beſichtigung, getuhten Höchfdiefelsen in den 
gnaͤdigſten Ausdruͤcken Ihre beſondere Zufriedenheit 
uͤber die Leiſtungen dieſer Truppen zu erkennen zu 
geben, was um ſo mehr fuͤr die vortreffliche Ausbil⸗ 
dung derſelben ſpricht, als ihre Zuſummenziehung erſt 
ſeit 8 Tagen vor der Ankunft Sr. Koͤnigl. Hoheit 
itgefu Von dem Revüe⸗Platz traten 
Hoͤſchſtdieſelben heute Vormittag um 10 Uhr Ihre Reise 
nach Königsberg an, um die Iſte Artillerſe⸗Brigade 
ebenfalls zu inſpiciren. = 
Koblenz, 4. Juli. Se. Königliche Hohelt der 
Prinz von Preußen iſt in Begleitung des komman⸗ 
direnden Generals von Thiele II. mit dem Dampf⸗ 
boot „die Stadt Mainz“ heute Mittag. hier einge⸗ 
troffen. Se. Koͤnigl. Hohelt wurde am Landungs⸗ 
platze von den hohen Civil und Militair⸗Behörden 
empfangen und ſetzten nach kurzem Verwellen im: 
Gaſthof zum Rleſen Ihre Reiſe nach Ems fort, 


Die Englaͤnder und China. 2 
(Schleſ. Ztg.) Der Entſchluß der Englaͤnder, China 
zu befriegen, muß die Aufmerkſamkeit der ganzen ges 
ſitteten Welt feſſeln. Es iſt der erſte Krieg, welchen 
dieſes aͤlteſte Reich der Erde mit einer Europaͤiſchen 
Macht zu führen haben wird, und in Betracht aller 
Umſtaͤnde ein unerhörter, Auf der einen Selte tritt 
die hochgebildete Britannia mit einer einheimiſchen 
Bevoͤlkerung von 23 Milllonen in einer Entfernung 
von delttehalbtauſend Meilen in die Schranken. Auf 
der andern ſteht, den Fehdehandſchuh aufzunehmen, 
das unermeßliche China, an Groͤße und Bevoͤlkerung 
dem geſammten Europa weit uͤberlegen, gleichfalls 
hochgebildet, jedoch in feiner Art, und von einem 
ſeltenen Wahne der Ueberlegenheit und Vorzuͤglichkeit 
beherrſcht; ein Reich, das, die ihrer Zeit in das Ge⸗ 
biet der Romane verwieſene Nachricht des Markus 
Polus ausgenommen, noch zu Anfang des ſieben⸗ 
zehnten Jahrhunderts fuͤr ganz Europa eben ſo un⸗ 
bekannt war, wie ehehin für die Alten, die Karthager, 
die Roͤmer, die Griechen, die Perſer, die Aegypter ꝛc.; 
ein Reich, deſſen Gruͤndung in graues Dunkel ge⸗ 


huͤllt, Über unſere Zeitrechnung hinaus datirt, deffen 


Bewohner ſchon vor viertauſend Jahren fich in Seide 
kleideten, die Kunſt zu ſchreiben und die Buchdrucker⸗ 

kunſt beſaßen, vor Jahrtauſenden ſchon den Compas 
hatten, die Geſtirne beobachteten, ſchon damals ein 
weiſes Reglerungsſyſtem hatten, gegründet auf das 
den menſchlichen Starrſinn unterſochende Ceremonſal⸗ 
Geſetz, die den Ackerbau, die Künfte, darunter in 
hoher Vollendung die Waſſerbaukunſt, die Bearbei⸗ 


tung der Seide, die Porzellan⸗Toͤpferel ꝛc. itleben; 


ein Reich, deſſen Bewohner lediglich nach dem Grade 
ihrer gelehrten Bildung in Klaſſen geordnet, ohne 
Geburtzadel, zu den verfeinetteſten dez Erdbodens ges 


rechnet werden durfen, im Beſitz von gelehrten Bil⸗ 
dungsanſtalten und einer weit hinauf reichenden Liz 
teratur, und ſogar im Beſitze und im Gebrauche 

- unferer größten neueren Erfindung, der Dampf⸗Ma⸗ 


ſchinen; ein Volk endlich von 370 Millionen Köpfen, . , 


mit einer ſeltſamen Originalſprache, mit einer von 
Unſerer europaͤlſchen Buchſtabenſchelft ganz abweichen⸗ 
den Schriftwelfe, mit einer für uns fremdartigen, 
weiteres Vorſchreiten eben nicht beguͤnſtigenden Ge⸗ 
ſittung, aber mit gleſchen Moralgeſetzen, mit der Zeitz 
abtheilung in Wochen von ſieben Tagen, von Monaten 
und Jahren, und mit einer ſtolzen Verachtung alles 
Auslandiſchen. Wenn der Krieg nun wirklich aus⸗ 
bricht, wenn er kein Flibuſtier⸗, kein Kuͤſtenkrieg 
bleibt, wenn die Engländer auf dem Chineſtſchen 
Continent landen, mit ihrer furchtbaren Ueberlegen⸗ 
heit in den Waffen das Chineſiſche Heer ſchlagen und 
gluͤcklich genug find, Sympathieen bei den Eingebor⸗ 
nen vorzufinden oder zu erwecken, — eine Voraus⸗ 
feßung, welche die Abneigung gegen die Tartarifche 
Oberherrſchaft, aller Eigenthümlichkeiten des Chineſi⸗ 
ſchen Volkscharakters ungeachtet, ſehr wohl rechtfer⸗ 
tigen kann, — wenn demnaͤchſt ein Umſturz des ge⸗ 
genwaͤrtigen Regiments eintritt und das europaͤiſche 
Geſetz des befreienden Siegers Beifall findet, ſo koͤn⸗ 
nen die Folgen unermeßlich werden. Das groͤßte 
Reich der Erde iſt dann der europaͤiſchen Cultur und 
fein innerſtes Leben, feine Literatur, feine Philoſophie, 
ſeine Geſchichte der europaͤiſchen Forſchbeglerde ent⸗ 
faltet, und für eutopaͤiſche Cultur, für das Ehriſten⸗ 
thum, elne neue Welt geoͤffnet, eine neue Zeit, für: 
unſere Seher eine Zeit der Etfuͤllung, und für die 
Weltbuͤrger eine Zeit der Verbündung der aͤußerſten 
Grenzen der Erde fuͤr politiſche und moraliſche Zwecke. 
Und das Werkzeug dieſer Umwaͤlzung, gegen deren 
möglichen Reſultate die, fo Gott will! gegenwaͤrtig 
abgewickelten blutigen Revolutionen unſeres Erdtheiles⸗ 
nur als der Commentar zu einigen Paragraphen des 


Staatsrechts erſchelnen, die einen unerſchoͤpfllchen 


Schooß zu ſtaunenswerthen Offenbarungen fuͤr Mita 
und Nachwelt aufſchließen wird, iſt ein europaͤiſches, 
“ein uns ſtammverwandtes Volk! Wenn es ſeinem 
Entſchluſſe treu bleibt, ihn mit Thatkraft und Weis⸗ 
beit verfolgt, und guͤnſtige Geſtirne ihm dabei leuch⸗ 
ten, ſo wird England daſtehen in hoͤchſten Glorie, 
die ſtrahlende Sonne des mächtigen, hochgebildeten 


tragte Gottes! 


Barometer: und Thermometerfiand 
bei E. F. Schultz & Comp. 
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Europa's, ein Hott des Ehriſtenthums, der Beauf⸗ 


Weiſe ſie bon den Landraͤthen und bon den Co 


Sfficielle Bekanntmachungen. 
5 5 Be ſt immungen 
über die Begründung und Prüfung der Anträge 
auf Eonceffionirung von Eiſenbahn- Anlagen. 
J. Jeder Antrag auf Conceſſſon für eine Eiſenbahn⸗ 
Anlage zur allgemeinen Benutzung iſt an den Chef des 
Handels-Departements zu richten. 
II. Diefer Antrag muß durch den Nachweis der Nütz⸗ 
lichkeit des Unternehmens begründet werden. Dazu ges 
hört, daß aus zuverläſſigen Quellen, fo weit fie zuganglich 
ſind, die Erheblichkeit des jetzigen Verkehrs, des Per⸗ 
ſonen⸗ ſowohl als des Güter- Transports zwiſchen den 
durch die Eiſenbahn zu verbindenden Punkten, angegeben 
werde, und daß die hauptſaͤchlichſten Gegenſtaͤnde des 
Wagren⸗Transports bezeichnet werden. Außerdem iſt die 
gewählte Bahnlinie, ſoweit als nach vorlaͤufiger Prüfung 
moglich, genau anzugeben, und die Motive, welche die 
Wahl beftimmt haben, feien es techniſche oder ſonſtige, 
find vollſtaͤndig darzulegen. 

Endlich muß durch Beifügung einer Skizze der Ter⸗ 
kain⸗Verhaͤltniſſe, unter ſpecieller Angabe der für die 
Bahn anzunehmenden ſtaͤrkſten Anſteigung, und des klein⸗ 
ſten Halbmeſſers der vorkommenden Kruͤmmungen, ſo 
wie der Mittel zur Ueberwindung der hieraus oder ſonſt 
aus den Terrain⸗Verhaͤltniſſen hetvorgehenden Schwierige 


keiten, die techniſche Ausfuͤhrbarkeit der gewaͤhlten Linie 


erſichtlich gemacht, und ein moͤglichſt vollſtaͤndiger Ueber⸗ 


ſchlag der Ausfuͤhrungs⸗ und Unterhaltungs⸗Koſten beis 


gefuͤgt werden. 5 5 
III. Sofern ſich nicht etwa ſofort gegen die Zulaͤſſig⸗ 


keit des Unternehmens im Allgemeinen Bedenken ergeben, 


wird der Chef des Handels⸗ Departements eine ſorgfaͤl⸗ 


tige Prüfung des vorgelegten: Antrages durch den Ober⸗ 


Praͤſidenten der Provinz; und durch 
welche dabei betheiligt ſind, einleiten. 
IV. Die Prüfung wird gerichtet: 
1) auf die Erörterung: der für die 
lage angefuͤhrten Gruͤnde; . 
2) auf die techniſche Ausführbarkeit des Unternehmens 
und die muthmaßliche Zulaͤnglichkeit der angenom⸗ 
menen Koſten; FE : . 
3) auf die demſelben aus allgemeinen landespolizeilichen 
Rückſichten etwa entgegenſtehenden Hinderniſſe; 
4) auf die mit der nachgeſuchten Conceſſion moͤglicher⸗ 


die Regierungen 


weiſe in Widerſpruch tretenden Privatgerechtſame, 


beſonders wenn dadurch Entſchaͤdigungs⸗ Anſprüche 


gegen den Staat oder gegen die Geſellſchaft be⸗ f 


gruͤndet werden könnten 3 5 
5) auf die für die Feſtſtellung der Bahnlinie oder für 
Veraͤnderungen der in Vorſchlag gebrachten, in Bea: 
tracht kommenden partikularen Intereſſen;. 
6) auf die 
mens getretenen 


Perſonen; 


Solidität der an die Spitze des Unterneh⸗ 


1 


Nützlichkeit der Une 


7) auf die Vorſchlaͤge wegen Zuſammenbringung dern 


Fonds, wobei beſonders die Maßregeln zu berüde: 
ichtigen find, welche zu nehmen fein, werden, um 
ktienſchwindel zu berhüten ; 5 
8); auf: die für den Verkehr min j 
Fortſetzungen der Bahn, auf die Wahrſcheinlichkeit 


künftiger Zwrigbahnen und auf die für Erleichterung 5 


ſolcher Anlagen rathſam ſcheinenden Vorbehalte - 
Es bleibt den een de uͤberlaſſen, in: Weite: 
mmunal⸗ 
Behörden: größerer Orte, ſo wie bon einzelnen durch Öse 


Infeienswertien künftigen: 


x 


* 


8 
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werbs⸗ und ſonſlige Verhaͤllulſſe zu einem Urtheil in der 


Sache berufenen Perſonen, Informafion einziehen wollen. 


V. Melden ſich wahrend der Prüfungsverhandlungen 
andere Unternehmer- für dieſelbe Anlage oder fuͤr eine 
Foriſetzung und Erweiterung derſelben, ſo iſt auch die 
Prufung ſolcher ſpätereren Vorſchläge zu veranlaſſen, da⸗ 


mit von den gemachten Anerbietungen diejenigen gewahlt 


werden können, welche dem allgemeinen Intereſſe am 


meiſten zwuſagen ſcheinen. we ö 
VI. Auf Grund der an den Chef des Handels Des 


partements zurückgehenden Materialſen werden zunaͤchſt 


die betheiligten Verwaltungs⸗Chefs eine gemeinſame Erz 
wägung der gemachten Vorſchläge und der für die Aus⸗ 


führung des Unternehmens etwa zu ſtellenden ſpeciellen, 


Bedingungen veranlaſſen, worauf das Stagtsminiſterium 


> über die Zulaͤſſigkeit und Gemeinnützigkeit des Unterneh⸗ 
mens weiter berathen, und, wenn ſolche anerkannt wird, 


in Antrag bringen wird. 5 
VII. Dieſer Antrag wird gerichtet: 
a) auf die Ermächtigung zur Bildung einer Geſellſchaft 
behufs Ausfuͤhrung des Unternehmens mit einem 
beſtimmten Aktien- Kapital, unter den allgemeinen, 
fuͤr derartige Unternehmungen feſtgeſtellten Bedin⸗ 
gungen, mit Himufügung der für den ſpeciellen Fall 
etwa noch erforderlichen beſonderen Bedingungen und 
Klauſelnz 5 
b) auf die 1 
gnach erfolgter Bertätigung des Geſellſchafts⸗Statuts; 
c) auf die Anwendbarkeit der geſetzlichen Beſtimmungen 
wegen Expropriation auf das genehmigte Unternehmen. 
VIII. Die Allerhoͤchſte Genehmigung zur Anlage einer 
jeden Eiſenbahn ED dem Statut der Geſellſchaft — 
deſſen weitere K 
erfolgt — vorgedruckt. ; 


die Ertheilung der Genehmigung bei des Koͤnigs Maieflät 
j 


Porſtebende Beſtimmungen des Königlichen Staats⸗ 
mihifteriums werden hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 5 


Stettin, den 24ſten Juni 1840. 
Königliche Regierung 
Ent bin dungen. 


Die heute früh erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einem gefunden Mädchen, beehre ich 


mich Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
A Heinrich Kettner. 
Stettin, den 7ten Juli 1840. = : 
Die heute Nachmittag um 4) Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Ftau von einem gefunden 
Knaben, zeigt, ſtait beſonderer en 1 an 
l 8 . F. Lübcke. 
Stettin, den 5ten Juli 1840. — — 
BR NE e. 2 
Der unerbittliche Tod entriß mir in der Nacht vom 
ten bis zum Sten d. M. meine innig geliebte Gattin, 
Auguſte, geborne Zieske, welches ich allen meinen 
Verwandten und Bekannten hierdurch mit betrübtem 
Herzen anzeige ; 
Der Schiffskapitain Carl Schmock. 
Mit betrübtem Hetſen melden wir tbeilnehmenden 
Verwandten und Freunden den nach einer Gehienent⸗ 
zündung heute erfolgten’ Tod unferer Tochter Charlotte 
in noch nicht vollendetem zweiten Lebensjahre. 
Stettin, den gen Juli 1840. 8 
SSSriſchow nebſt Fran. 


\ 


Genehmigung zur Ausfuͤhrung des Baues 


ndmachung durch die Geſetzſammlung 


1 1 


Am 4. Sonntage n. Trinitatis, den 12. Juli, wer⸗ 
den in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Kandidat Nicolai, um 83 U. 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr, Richter, um 101 U. 
1 Konſiſtorial⸗Nath Dr. Schmidt, um 1} U. 
Die Miſſions⸗Predigt am Donnerſtage den 16. um 4 Uhr, 
halt Hr. Prediger Brunnemann aus Pomerensdorf. 
In der Jakobi⸗Kirche: SE 
Herr Paſtor Schuͤnemann, um 9 U, 
„Prediger Fiſcher, um 1 U. 8 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr haͤlt 
Herr Paſtor Schuͤnemann. 5 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Succo, um 9 U. 
„Prediger Hoffmann, um 2 ll. 
f Ih der Johannis ⸗Klrche: i 
Herr Militair⸗Ober⸗Prediger Weſſel, um 8z U. 
„Kandidat Kuhlo, um 103 U. ; \ 
„Prediger Teſchendorff, um 23 II. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr haͤln 
= Herr Prediger Teſchendorff. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um HU. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide Mearkr-Pceife 
Stettin, den 8. Juli 1840. 


Weitzen, 2 Thlr. 15 far, bis 2 Thlr. 223 ſge. 
Roggen, Een 1 ˖ ů * 1 1 
Gerte, 7) re sitiiennohe 
Hafer, — 271 41 1 — 4 
3 rhfen⸗ 12 1 25 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, am 7, Juli 1840, ass.] Brei Geld 
Staats- Schuld scheine 4 104 1031 
Preuss. Engl. Obligat. v. 1830 4 1033 5 
Prämien- Scheine d. Seebandl.. — | — 747 


Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 


102 
Neumärk. Schuldverschr. 


4102 


34 103 
34.103 
Berliner Stadt-Obligationen .. 4 1037 1035 
Elbinger do, 32 1002 — 
Danziger do. 47 — 
Westpreuss, Pfandbr. ][ 3 1023 — 
Gr. Herz. Posensche Pfandbr. 4 — 10 
Ostpreussische do. ..1 34.1025 1027 
„Pommersche do. 3 1037 10335 


Kur- u. Neumärkische do. 

Schlesische do. . 

Coupons u. Zins- Scheine der Kur- 
und Neumark 


* 


Act ie n, * 

Berlin- Potsdam. Eis end.. 5 129 128 
do. do. Prior. Act. 4 1044 — 
Magdeb.-Leipz. Eisenbz .. 4 1075 1065 
Gold al marco [ 211 1210 
Neue Ducate n J— 18 — 

Friedrichsdorf 12 
And. Golmünzen & 5 Thlr. — 85 
Diedeo nt 24 „ Bee Er m 


Beilage zu No. 82 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Wohlthötigkeit! 

Für die Abgebrannten auf der Neuen Wiek (ſiehe 
No., 79 und 88 d. Zig) find an milden Gaben ferner 
eingegangen: 20) Ungenannt 2 Thlr. 27) 3 Thlr. 28) 
P. L. 2 Thlr. 20) J. W. Kunz 5 Thle. 30) Unge⸗ 
nanntet 18 for. 31) Sch. 1 Thlr. 32) H. S. 4 Thlr. 
33) F. Br. 3 Thlr. 34) H. 1 Thle. 35) Ungenannter 
15 for. 36) S. 125 far. 37) C. W. B. 2 Thlr. 38) 
Ungenannter 3. Thlr. 39) H. W. 20 fgr. 40) H. K. 

1 Thlr. Summa 29 Thlr. 23 far. 


Selig ſind die Barmhenigen, denn fie werden Barm⸗ 


herzigkeit erlangen, Math. 5. i ; 
Dankbar werden fernere Liebesgaben entgegennehmen 
Crcpin, Brennereibeſizer,, Fiſcher. . 
5 Oberwiek No. 37. Prediger an St. Jacobi. 
Werichtig. In der Anzeige der vor. Ztg, iſt ſtatt 
v. Z. „., 3 zu leſen. Se 


=. Litergriſche und Runſt⸗Anzeigen. a 
Im Verlage von A. Brandes in Leinzig iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen (in Stettin in un⸗ 
terzeichneter) zu hahen: : 


Büttner, Dr. H., Lehrer am Gymnaſium in 
Stettin, Geſchichte der politiſchen Hetgrien 
in Athen, von der Zeit der kyloniſchen Berſchwö⸗ 
kung bis zum Ausgang der Dreißig, mit beſonderer 

Berlüuͤckſichtigung des polifiſchen Charakters derjenigen 
Staatsmänner, welche fich ihrer bedienten; aus den 
Quellen bearbeitet. gr. 8. 6 Bog. br. 12 gr. 

Dies intereſſante Werkchen wird allen Philologen und 

Hiſtorikern willkommen ſein. 


Nicolatsche Buch- & Papierhdlg- 
in Stettin (C. F. Gutberlet). 


| Gerichtliche Vorladungen. 


Bei dem hier sub No. 237 belegenen Haufe ſteht 
Rubr. III. No. 2, vi deereti vom 20ſten Mai 1780, 
eine Obligation für die hieſige Armenſchule über 20 Thlr., 
und bei dem Hauſe No. 14 aus der Obligation des 
öckers Johann Jooſt vom 12ten Mär; 1779 Rubr. III. 
No. 1 für den minorennen Bernhard Jooſt 50 Thlr., 
mit 5 pro Cent verzinslich, eingetragen. Die betreffenden 
Dokumente ſollen verloren gegangen ſein, und im Antrage 
der Befiger Behufs der Löſchung amortiſirt werden. 
Demnach werden alle diejenigen, welche an die zu Ids 
ſchenden Poſte und die darüber ausgeſtellten Inſtrumente 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige 
Briefinhaber Anſprüche zu machen haben, aufgefordert, 
ſolche in dem am 26ften Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, 
bier angeſezten Termin ‚anmelden und zu begründen, 
e 2 Tau RN LTE 248 480 5 


7 


eirca 13 Centnern, 


(Bremer Fabrikat) 87 den e 


Vom 10. Juli 1840. 


widrigenfalls ſie damit praͤkludirt und ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt we den wird. 

Schlawe, den 16ten April 1840. 

Königliches Stadtgericht. 


Subhaſtationen. 


4 Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Patrimonial⸗Gerichte von Schwankenheim 
zu Stettin ſoll das im Dorfe Schwankenheim belegene, 
den Kahnbauer Friedrich Chriſtian Dinſeſchen Eheleuten 
gehörige Erbzins⸗Grundſtück, abgeſchaͤtzt auf 2180 Thlr. 
1 far. 8 pf., zufolge der nebſt Hhpothekenſchein und Bes 


dingungen bei dem Landrichter Ramm eimuſehenden Taxe, 


am lien Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, in dem 
Gerichtszimmer zu Schwankenheim fuͤbhaſtitt werden. 
CFFCCCCCTCT0T0b0T0T0T0T0T0T0T0T0TTöTTbTbTCTCTGTTCGTbTCTbTbTPTGTbTG(TCTCCTfTdTTTTTT 
Ada k tionen, = 
Eine Quantität Putzkalk — terra marmora — von 
ſoll in dem dazu guf den 20ſten 
Juli c., Vormittags um 11 Uhr, auf dem Rath⸗ 
hauſe im Camzlei⸗Zimmer angelegten Termine öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 7 
Stettin, den Aten Juli 1840, ; x 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Mathe 
Nachlaß ⸗ Auktion. 
Im untern Lokale des bieſigen Schloſſes ſollen Mon⸗ 
tag den 18ten Juli e., Nachmittags 2 Uhr: Uhren, 
Feuermaſchinen, Barometer und Thermometer, Gewehre, 


verfchiedene Möbel, Haus⸗ und Küchengeraͤth, 1 Kin⸗ 


derwagen, Tiſchler⸗Handwerkszeug aller Art u. dgl. m. 
verfteigert werden. Stettin, den Sten Juli 1840. 
8 5 Reis ler. 5 

8 A u K t i o n. RE 

Es sollen Dienstag den 14ten d., Nachmittags 
21 Uhr, 36 Brode holl. Süssmilchs-Käse, grosse 
Lastadie No. 207 a, durch den. Mäkler Herrn Bütt- 
ner für fremde Rechnung verkauft werden, ; 


Die im vorigen Monat mit dem Schiffe „Leopoldine“, 
Capitain C. Schmock, von London importirten: 

R. 30 Faß ſehr ſchönes Porterbier Baer 
ſollen Donnerſtag am 23ſtendieſes Monats, Vote 


mittags 10 Uhr, auf dem Königl. alten Packhofe in 


öffentlicher Auktion meiſtbietend verkauft werden. Auf 


Verlangen bin ich bereit, Proben davon zu verabfolgen. 


Stettin, den öten Juli 1840. i 
J. H. Wichmann. 

Auktion über feine Cigarren. 

Am Montag den 18ten d. M., Nachmittags 3 libr, 
fol im Speicher No. 59 b eine Parthie von circa. 
80 Mille f. Cabannos⸗, Cuba und Ganafters Cigarren 
er Fabrikat) durch d r Herrn Büttner 

an den Meistbietenden Verkauft werden. 1 


UT 
3 
* x 


ft 


u k 1 ion über 
50 Side Pfeffer Sur dem neuen Packhofe een 
den Liten Juli, Nachmittags 3 Uhr, durch den Makler 
Herrn Bonfeld — 


"Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Ein Haus in der Ober- Stadt, nahe am Roßmarkt, 


welches ſich zu jedem beliebigen Geſchaͤfte eignet, indem 
dabei Hof⸗ und Kellerraum iſt, ſoll unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen verkauft werden. 1 im Adreß⸗ 
N Commiſſions⸗ eee von J. F « Bernfee in 

tettin. 


W NN 


Nach der Beſtim mung Einer ‚Königlichen Hochloͤb⸗ 


lichen Regierung zu Stettin ſoll das alte Foͤrſter⸗Etabliſ⸗ 


5 ſement Glien in der Oberförſterei Mühlenbeck, n 


A, an Gebäuden ꝛc. aus 
1 Wohnhaus, von Lehmpatzen erbaut und mit Rohr 
Mn vo 30 Fuß lang, 28% Fuß tief und 54 Fuß im 
een. hoch, 
lie) von Fachwerk, gelehmt und mit, Rohr ges 
1 1 dach t, 54 Fuß lang 26 Fuß tief und 10 Fuß in den 
„Staäͤndern hoch, 
1 1 mit Ziegeldach, 9% Fuß lung und 7 Fuß 
breit, 
4 1015 Fuß Bewaͤhrungen von Latten 585 Bohlen; 


B. an Ländereien ꝛc. aus 
— Morgen 50 [INuthen Hof⸗ und Bauftele, 


— 60 Weg nach dem Acker, 
1 ram . ER Garten, 3 552 as - 
„„. 
ER: 5 5 25 5 Wleſen, i 1 


14 Morgen 11 41 Muthen in Summa, 
alternativ. auf reinen Kauf und auf Kauf mit Vorbehalt 
eines Domainen⸗Zinſes von 14 Thlr. jährlich, zur Ver⸗ 
dußerung geſtellt werden. ; 

Im erſleren Falle ift das Minimum des Kaufgeldes 
auf 939, Thlr. 5 (gr., im letzteren Falle das des Eine 
kaufsgeldes auf 624 Thlr. 5 gr. feſtgeſetzt. 

Der Licitations⸗Termin iſt auf Donnerſtag 

den 3often: Juli d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in der neuen Förſterei Glien (unweit des zu, veräußern⸗ 
den Etabliſſements) angeſetzt, zu welchem qualiflcixte Er⸗ 
werbungsluſtige hiedurch eingeladen werden, mit dem 


„Bemerken: daß der Veraͤußerungs⸗Plan und die Ver⸗ 


aͤußerungs⸗ edingungen jederzeit auf dem hieſigen Amte 
zur Einficht; bereit liegen. 
Kalt swalde, den 24ften. Juni 1840. 5 
Königl. Demafnen⸗Rent⸗Amt. 


So Eggen, Straußensrub, in der Nahe Stet⸗ 


in 10 zum Flaͤchen⸗Inholt bon 22 Morgen 25 Nuthen, 


Gele und Gaͤrten, welche fü chi in gutem 


80 an 
an ke 
Balten en erden, 


Der Juſti⸗ Commiſſarius Krauſe. 


tande 
a8 4 Uhr, 


N 


Na 5 
e I ne, anmeßmfichen 


Montag vi later Juli, Wes 9 Uhr, fol bei 
Arnimswalde, eine halbe Meile hinter Alt-Damm, 12 
Morgen Land, Afier und 2ter Klaſſe, welches nahe bei 
der Kirche liegt, mit faͤmmtlichem Getreide, bei dem 
Bldner Schult zu Arnimswalde an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 


Montag den Iten. Juli, Vormittags 10 Uhr, ſollen 


100 Morgen Land, Wleſen und Torfbruch, belegen am 


Dammſchen See an der Ablage, getheilt oder im Gan⸗ 


zen bei dem Förſter Herrn Eichberg in Argimswelde 


an den Meiſſbietenden verkauft werden. 
Auch ſollen 100, 000 Torf mit vertäuft werden. 


Verkäufe beein Sachen 
11 Oranienburger 1g 


—.— Patent.- Oel- Wagenschmiere — 
empfing ih in + Ctr.⸗, 1 Etr.⸗, 4 Elk.⸗Faſſer ſo wie 
auch in kleinen Gebinden, und verkaufe die z nr Tonne z 
275 far, die 25 Tonne 15 ſgr. 

F. W. offen harder große Laſtadie No. 218. 


I Rothen u. Weissen Wein ff 
empfing ich und verkaufe die Flaſche zu 6 far. 
F. W. Eyſfenhardt, gr. Laſtadie No. 218. 


Englische Palmöl- Seife, S 
von derselben Güte, Wie ich solche früher besessen, 
empfing ich 8 eine Sendung und offerire 
‚dagon billigst.“ Rug. Christ. Gribel., 


Meſſ. Apfelſinen, ſehr ſchön erhalten, empfiehlt 


Leuis Kaeber, Ktautmarkt No. 1027. 


Satdellen, Kraͤuter⸗, Franzöſ. und Sind: Moſtrich 
empfing in gläfernen: Kruken 190 ein) billigſt 
Ya Louis Kaeber. 
Den Herren Malern empfehle ich mein Lager von 
Erd⸗ und chemiſchen, fo wie auch verfchiedene in Oel 
geriebene Farben, und bemerke, daß ich gegen baare Zah⸗ 
110 ſehr billige Prelſe ſtelle. Louis Kaeber. 
Neuerdings erhielt und offerirt die ſo allgemein beliebte 
Limonade gazeuse = 
a au Citron, 
fo wie aan ausgezeichnet ſchoͤne { 
= Christiania Anchovis 2 
in I Tonnen. 15 Auguſt Pol 
Fliegenleim, 5 
ro Glas 1 egen pro, Dutzend. 10 sgr... Wiederver- 
Lücken bewilligen einen ansehnlichen Rabatt 
5 Schreiber & Comp., 
grosse Oder und Hagenstrassen- “Ecke No, 69. 


Sp iegel mit Goldrahmen, rahmen, fo. wie Spiegelgläſer in 


allen Geben ‚find. ſtets boxräthig und verkauft. 1 159 
Mis A. Siebner, Möͤnchenſtraße No. 459 
nabe dem Roßmarkt. 


1 9 11955 13 


Ag chte ee eee 
A beftens Wilga in Goblom. 


11 Aechten leichten ungariſchen Rauchtaback, von 

‚Schöner gelber Farbe, empfiehlt zu dem billigen Preiſe 

an Pfd. 7 far. Friedrich Nebenhaͤuſer, Frauenſtraße 
No, 908 und Mönchenbrückſtraße No. 190, 111 


5 1 1 Bocksbeutel! Stein wein, 1834r, in Original- 


Flaschen, in vorzüglicher Güte, und Champagner, 


"eissen und rothen, à Flasche 25 sgr, empfiehlt 
ie Friedrich Nebenhäuser, 5 
e Mönchenbrückstrasse No, 190. 08 


Seehundfelle, gekrollte Pferdehagre, Seegras und va⸗ 
tentirte Leinewand zu Matrazen, Markiſen ꝛc. offeriren 
ee f Ifaffer & Sohn. 


N Neuen Holländ. Matjes. Hering, billigst bei 
8 duard Gottschalck. 
2 Steinbuſcher Köſe, ſchöner wie Limburger, fo 
wie f. Koch⸗ und Tiſchbutter Billion bei € 
HD. E. Jahn, Neuetief No. 1068. 


150 Schock birkene Bände in verſchiedenen Größen. 
empfing in Commiſſton und offerirt ſolche billigſt 
RE Louis Kaeber, Ktautmarkt No. 1027. 
2 „= 3 Kronen-Sei fe. i 
nter diesem Namen habe ich eine sehr schöne 
weisse Seife, welche sich. vorzüglich zur Fein- 
Wäscherei eignet, von einer auswärtigen Producten- 
Fabrik in Commission erhalten und offerire solche 
zu dem billigen Preise von 43 Syr. pro Pfund, 
8 Erhard Weissig, Breitestrasse No. 412. 


Verpacht ungen. 

Eine Wieſe, 8 M. Morgen 153 (N. groß, rechts 
am Dammſchen Wege, in Iten Schlage belegen, iſt zu 
verpachten. Näheres ertheilt - 

G. Wachtler, Schulzenſtraße No. 336. 


Ver miet bungen. : 
In der Louiſenſtraße No. 740 iſt veraͤnderungshalber 


die Unter⸗Etage, worin feit 8 Jahren ein bedeutendes - 


„Conditorei⸗Geſchaͤft betrieben worden, zum ſſten Oktober 


d. F. anderweitig zu vermiethen; auch iſt daſelbſt die 


bel Etage, beſtehend aus 4 Stuben, Entree, 2 Kammern, 
Scheller Kuͤche und 2 Kellern, ſo wie in der Aten Etage 
3 Stuben mit Zubehör zum iſten Oktober zu vermie⸗ 
hen; auch ſind zwei Wohnungen auf dem Hofe, wie 
auch ein Pferdeſtall und Wagenremiſe zu vermiethen. 
Nähere Auskunft über ſaͤmmtliche Logis giebt der Con⸗ 


ditor L. T. Seitz in der Louiſenſtraße No. 71. 


„ Fa 
Mittwochftrage No. 1077 iſt die Ste Etage, beſtehend 
aus 6 üben, Küche, Kammern ꝛc., ſogleich oder zum 
Iiſten Oktober d. J. zu vermiethen. Das Nähere dar⸗ 


über erfährt man Breiteſtraße No. 389, 1 Treppe hoch, 
orgens bis 10 Uhr. a 
hend in drei! 


im See le 

Pladrinſtra er Mo. 11 b. iſt die delſte Etage, beſte⸗ 

beler küche und Een Holfgelaß und i 
7 Speiſekammer, Holfgelaß und gemeine 

ſchaftlichem Trockenboden, zum iſten Oktober zu vermiethen⸗ 


„wei Kammern, Mädchenkammer, Vertraue 
entziehen. 


Die bel Etage, große Ritterſtraße No 813, beſtehend 
aus 5 Stuben? A Saal, 2 Kammern, Küche, Speifes 
kammer, Keller, Boden, gemeinſchaftliches Waſchhaus 
und Trockenboden, nebſt Stallung und dazu gehörigen 
Futterboden, iſt zum Affen Oktober zu vermiethen. 


Roßmarkt No. 700 iſt die gte Etage zu Michaelis an 
einen ruhigen Miether zu überlaſſen. . 


Frauenſtraße No. 919 iſt die untere Etage, beſtehend 
in 3 Stuben, einer Kammer, Küche, Speiſekammer, 
Haͤngeboden, Holzgelaß und Remiſe, zum iſten Oktober 
zu vermiethen. . 5 u 

In der kleinen Papenſtraße No. 315 iſt die Zte Etage, 
beffehend aus 3 Stuben, Aloven, Kammer, Küche nebſt 


Zubehör, zum üſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


In der breiten Straße No. 365 iſt die zweite Etage, 
beffehend in zehn heubaren Zimmern, einem Saal, Ka⸗ 
binet, Kammern, Kuͤche, nebſt Stallung zu 6 Pferden, 
Wagen⸗Remiſe und allem ſonſtigen Zubehör, zum Iften: 
Oktober d. J. anderweitig zu vermiethen. 


Die dritte Etage des Hauſes No. 708 am Roßmarkt, 


drei Stuben nebſt Zubehoͤr, iſt zum 1ſten Oktober e. an⸗ 


derweitig an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 
== Baumſtraße No. 998 find in der Aten Etage 


2 auch 3 Stuben nebſt eigenem Boden und übrigem 


Zubehör zum fſten Auguſt e. billig zu: vermiethen. 


Die dritte Etage des Hauſes Kuhſſraße No. 288, bes 
ſtehend aus 4 Stuben, Kammern, Küche, Geſindekam⸗ 


mer, Keller und Bodenraum, iſt zum [ſten Oktober d. 


J. zu vermiethen. 8 


Fuhrſtraße No, 839 iſt die Parterre⸗Wohnung, biste 5 


hend aus 3 zu ſammenhaͤngenden Stuben nebſt Zubehoͤr, 


zu vermiethen. ; Hr 
Große Oderſtraße No. 5 iſt zu Michaelis eine große 


Wohnung zu vermiethen. 


In meinem Haufe Breiteſtraße No. 358 iſt das erſte 
Geschoß, beſtehend in 4 Stuben, von denen zwei ſehr 
leicht zu Laden einzurichten nd, 4 Kabinets, Gemüfes 
und Wagrenkeller nebſt Speicherboden, Wagenxremiſe 
und Pferdeſtall, zum tſten Auguſt d. J. zu vermiethen. 
8 i x ; EF. Schreiber. 
Eine Stube und zwei Kammern sind, Bau- und 


Breitestrassen-Ecke No, 881 im vierten Stock zum 


(sten. k. M. anderweitig zu vermiethen, 


Eine Stube iſt während der Badezeif in Dievenow zu; 
haben. Näheres Schuhſtraße No. 857, 2 Treppen bad. 


Wobnungs Veranderungen. 
Da ich meine Wohnung von der Grapengießerſtraße 
nach der kl. Domſtraße Mo, 691, bei dem Kaufmann 


Sone Cottel, verlegt habe, ſo bitte ich meine geehrten 


oͤnner und Geſchaͤftsfreunde, das mir bisher geſchenkte 


Vertrauen auch in 


5 Wohnung mix 
e Wat ‚neuen Wobn ng mil Acht in 


E. Brandt, 


’ 


Buchbinder, Galanterie⸗ und Papparbeiters 


Den Wechſel meiner Wohnung — Hebeammen⸗In⸗ 
-Ritut — gr. Wollweberſtraße No. 593 nach der Bollen⸗ 
ſtraße No. 763 beim Schlaͤchtermeiſter Herrn Hülner, 
zeige einem hohen Adel und Hochgeehrten Publiko zur 
geneigten Kenntniß nahme ich gehorfamft an. 
Nicolay, Inſtituts⸗Hebamme. 


Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene 
Anzeige, daß ich mein Poſamentier⸗, Band⸗ und Kurz⸗ 
Waakrengeſchaͤft von der Heiligengeiſtſtraße nach der 
Schulzenſtraße No. 177, im Hauſe des Herrn Kreß⸗ 
mann, hin verlegt habe, bitte auch hier mich recht oft 
mit ihrem Beſuch beehren zu wollen. 5 
Stettin, den Hten Juli 1840. F. Weipext. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗ Geſuche. 


Ein unverheiratheter Brenner, der auch die Deſtilla⸗ 
tion verſteht und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht 
ſogleich oder zu Michaelis c. eine Stelle. Adreſſen wer⸗ 
den durch den Herrn J. C. Schmidt in Stein oder 
Herrn Beuthner in Letſchin erbeten 


Mit 150 Thlr. Gehalt wird ſofort ein Familien⸗ 
lehrer geſucht, der aber den Erforderniſſen des §. 18 
Reglem. 31. Deibr. 1839 erweislich genügen muß. Von 
wem'? fagt die Zeitungs⸗Expedition. 3 


Ein Lehrling kann in meiner Material⸗Waaren⸗Hand⸗ 
kung ſogleich placirt werden. 
Auguſt Schmidt, breite Straße No. 385. 
Ein Burſche, der die Klempner Profeſſion erlernen 
15 findet ſogleich ein Unterkommen Reifſchlaͤgerſtraße 
o. — 


4. 


Auf einem Gute im Randower Kreise wird zu 
Michaelis c. ein Brennerei- Inspector gesucht, der, 
mit glaubhaften Zeugnissen und praktischen Kennt- 


nissen versehen, der Betreibung einer Kartoffel- 
Brennerei nach der neuesten Einrichtung schon vor- 
gestanden und die Berechnung machen kann. Nur 
Lein solcher erfährt das Nähere bei dem Kaufmann 
Hrn. Steinbrück in Stettin, breite Strasse No. 374. 


2 5 212 * 4 * 2 4 

Ein junger militairfreier junger Mann, welcher als 
N . und Bedienter bei hohen Herrſchaften <onditios 
niet hat und die beſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht eine aͤhn⸗ 


liche Stelle. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Rioſenblaͤtter kauft und zahlt dafür den 
hoͤchſten Preis C. A. Schmidt, 
i Koͤnigsſtraße No. 180. 
Am Sonntag Abend, den ten d. Mts., iſt ein dun⸗ 


5 2 0 ſeidener Sonnenſchirm auf dem Wege von 
Hoͤkendorf über Damm nach Stettin verloren. Der 


ehrliche 9 15 wird gebeten, denſelben gegen eine ange⸗ 


meſſene Belohnung bei dem Gaſtwirth Hrn. Schenkel 
in Damm, oder ge. Laſtadie No, 171 abzugeben. 


Lebensversicherungsbank f. P. 
ser in Gotha. 

Allen, welche durch eine Lebensberſicherung fue das 
Wohl der Ihrigen ſorgen wollen, wird der ſo eben er⸗ 
ſchienene Rechenſchuftsberſcht der obigen Anſtalt fuͤr das 
berwichene Jahr eine willkommene Exſcheinung fein. 


bewährt aufs Neue die ſolide Fundirung dieſer Are 


ſtalt und die Wohlfeilheit einer Betheiligung bei der⸗ 
ſelben, — erſteres, indem er darlegt, daß die Zahl der 
ſich wechſelſeitig Sicherheit Teiftenden Banktheilhaber auf 


9481 Perſonen, das Verſicherungs⸗Kapital derſelben auf 


15,715,100 Thlr. und der Bankfonds auf 2,255,045 Thlr. 


angewachſen iſt, letzteres, indem aus ihm hervorgeht, daß 
abermals ein Ueberſchuß von 145,495 Thlr. gewonnen 
wurde, welcher, unter die Verſicherten als Dividende zur 
Vertheilung kommend, die ohnedies ſchon maͤßigen Bei⸗ 
träge derſelben um ein Beträchtliches erniedrigt. 

Zur unentgeldlichen Abreichung des Berichts und Vep⸗ 


mittelung von Verſicherungen erbietet ſich 


Wm. Schlutow. 


Einem hohen Adel und hochjuberehrenden Publikum 
widme ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich mit 
dem heutigen Tage hier als Damen⸗ Kleidermacher etablirt 
habe, und verſpreche bei ſtets moderner und ſauberer Are 
beit prompte und reelle Bedienung, weshalb ich um gü⸗ 
tige Aufträge ergebenſt bitte. RE 

C. Mohrenberg, Kleidermacher für Damen, 
Fauhrſtraße No, 647. 


* EEE ET, 

> Sch habe die Erfindung einer verbeſſerten Kohlen⸗ 

mühle gemacht, welche, durch Einen Arbeiter getrieben, 

in einer Stunde zwei Scheffel Staub liefert. Dieſelbe 

erlaube ich mie den Herren Deſtillateuren zum Gebrau 

anzubieten, und ſteht fie bei mir zur gefälligen Anſicht 

bereit. Richter, Tiſchler⸗Meiſter, 
Rodenberg No. 236. 8 


Bei unſerer Abreiſe nach Danzig ſagen wir allen un⸗ 

fern Goͤnnern, Freunden und Bekannten ein herzliches 

Lebewohl. Der Navigationslehrer Domcke 
nebſt Frau. 2 


Mit dem Schiffe Julie, Capt. C. L. Kunow, von 
Bordeaux kommend, sind an Ordre abgeladen von 
den Herren Clopmann & Comp.: 

S. T. No. 303. 1 Kiste, enthaltend 50 Blechdosea 
Sardinen in Oel. ; - 
Ich ersuche den mir unbekannten Empfänger, sich 
aufs schleunigste bei mir zu melden, > 
Stettin, den 2ten Inli 1840. F. Cramer. 


Eine Wohnung von 5 bis 6 Stuben, einigen Kam⸗ 3 


mern und Zubehör, nebſt Stallung für 2 Pferde, wird 
zu Michaelis von einem ſichern Miether geſucht. Adreſſen 
erbittet man ſich im Intelligenzj⸗Comptoir⸗ 5 


Einem geehrten Publiko mache ich ene 
daß ich als Geſinde⸗Vermietherin conceffienirt bin, u 
bitte ich zugleich um recht zahlreichen Zuspruch. 

5 ie Geſinde⸗Vermietherin Krumſee, 
große Wollweberſtraße No. 578. 


